
Charisma und Kirche
der DIe rage ach
der Pastoral des Geistes
Vo  e} egar Wustmans

DIe me1listen Menschen leben, global gesehen, ın der und ZWar iın Megastädten wWw1e SA0
Paulo, agoSs, Bei]ing, Mumbai un: exX1 Überdies sind auch in Europa zunehmende
Prozesse der Verstädterung un: die Ausbildung Von genannten Postmetropolen WI1e
London un: Paris verzeichnen. Diese Entwicklungen lassen auch die katholische Kirche
nicht unberührt. Sie steht VOT der Herausforderung, Kirche iın der seln. Wer 1ın
die geht, hat Hoffnungen un ll seline soziale Lage verbessern ! » Niemand geht In
inea scheitern, sondern erfolgreich se1n, Karriere machen. Städte
sind aufHoffnungen gebaut. Sie sind Orte der Hoffnung un Orte der Sehnsucht ach sich
erfüllender Hoffnung. Das macht ihre Dynamik dUus, das erzeugt ihre Pluralität un das
treibt ihre permanent relativierende aCc. ME Die verspricht Arbeit, Bildungs-möglichkeiten, Gesundheitsversorgung, bessere Lebensstandards un Anonymität un:
damit auch mehr Freiheiten. Wenn 1Ur ein Bruchteil Von al] dem ın Erfüllung geht, hat
sich der mzug ın die gelohnt Und Wenn sich die Erwartungen nicht realisieren
lassen, bleiben sS$1e eın Versprechen für die nächste Generation.

Diese Prozesse, mıiıt ihren Hoffnungen un Enttäuschungen können als eın Zeichen der
eit identifiziert werden, das die Kirche un: ihre Pastoral herausfordert. DIie a VOr
em auch die Megacities auf der Südhalbkugel sind auch aUus einem weılteren ITun: iıne
Herausforderung für die Kirche un ihre Pastoral und ‚War der Präsenz anderer
Religionen. Es gibt in den tädten nicht mehr das religiöse Zentrum, sondern Nur och
religiöse Zentren } Die Versammlungsräume der Pfingstkirchen belegen dies un: bringenzugleic. ihre außerordentliche Flexibilität ZU USdarucC Wo Menschen sich niederlassen,
1st schon bald eine Pfingstkirche präsent. Diese christlichen ewegungen wachsen, während
die katholische Kirche ZU Teil NO itgliedern verliert, W1e das eispie Brasilien
ze1igt. » Vor hundert Jahren bezeichneten sich Prozent der Brasilianer als katholisch, 1980noch Prozent, bei der Jüngsten Volkszählung 1m Jahr 2000 noch Prozent. «*

Diese Entwicklungen sind für die katholische Kirche überaus prekär. S1ie treffen s1e 1m
ark der ejgenen Existenz. Pastoraltheologisch stellt sich natürlich unmittelbar die Frage,diese gegenläufigen Prozesse eklatant egeben sind. i1ne Antwort liegt M E
ın Umgang mıt den Charismen. Denn über diese werden Perspektiven nicht 1Ur
versprochen, sondern real. Das Walr auch schon ın Korinth der Fall_ > Auf einmal hatten
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diesem (Irtf Heiden, Sklaven, Arme un Frauen 1im wahrsten Sinn des Wortes etwas

agı Und ähnlich erfahren 65 auch heute Menschen rund den Globus In diesem
(Geist ist ufstieg möglich, der Wechsel In einen anderenus In diesen Gemeinschaften
erfahren Menschen tatsächliche Veränderungen un bisweilen Verbesserungen ihrer
Lebenssituation.

Allerdings un:! das ist beachten, am wW1e heute, gilt, dass die Charismen nicht
Selbstzweck sind, sondern VON dem Gelst her entwickelt un auf ih: bezogen se1ın sollen,
der sS1e alle eint » ES ist der ine Geist, der in den verschiedenen Zuteilungen VON Charismen
wirkt (1 Kor 12,4). DIe Charismen sind selbst Erscheinungsformen des (Geistes (1 Kor 12,7).
Insofern sind die Charismen strikt VO Geist her denken DZwW. ist der eine Geist den
Charismen nicht unterzuordnen. DIe Profilierung des einen auf Kosten des anderen ann
nicht eduldet werden, darauf weIlist auch schon Paulus die Gemeinde VO  — Korinth hin
Aber bleibt aDel,; der ine Geist chenkt nicht 1Ur Perspektiven, unterstutzt Menschen,
diese realisieren.

Charisma un: Kirche ein kreativer Ontiras

Charismen sind ÜUTre den Heiligen Geist übermittelte Gnadengaben Gottes.’ on bei
Paulus lesen WITF, dass einzelne Christinnen und Christen, aber auch die Gemeinde als (Janze
Anteil den Geistesgaben en (vgl. TIr 3: 5f) Die erhaltenen Charismen sind vle.  1g
un tTatten Menschen mıit einer besonderen Autorität aus ede un jeder hat ihr/sein
eigenes Charisma. In Kor 7) heifßt »Doch jeder hat seine Gnadengabe VONN Gott, der
eine S der andere S(), «< Und in etr 4,10fel » Dient einander als gute Verwalter der
vielfältigen na Gottes, jeder mıit der Gabe, die empfangen hat Wer redet, der rede
mıiıt den Worten, die (Jott ihm gibt; WCeCI dient, der diene aus der Kraft, die Gott verleiht.«

Die en des (Geistes manıifestieren sich 1n sehr unterschiedlichen Formen un: rufen
eın »vielfarbiges Spektrum VO  . Diensten«® hervor. Und 65 ist der Auferstandene selbst,

der Urc die VO Heiligen Geist vermittelten Gnadengaben 1ın der Gemeinde wirkt » DIiese
fundamentale Gegebenheit jeg allen Ausformungen VOINl Funktionen und Diensten Oraus

un: darf durch s1e nicht verstellt werden.«? Und das gilt sowohl für die Interpretation der
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Texte, die Praxis der frühen Kirche un: bis 1ınATage hinein. Daran andert auch die
Tatsache nichts, dass se1it dem Jahrhundert die Charismen verstärkt mıiıt dem (Bischofs)Amt genannt werden. Dies führt dazu, dass die Charismen institutionell eingebunden un:
in gewIlsser Weise diszipliniert un eingeschränkt werden, beziehungsweise charismatische
Gruppierungen 1Ns Häretische abgleiten, WwW1e sich der ewegung der Katharerun den Waldensern 1im Mittelalter zeigt.

Allerdings können WITFr auch den Prozess In der Kirche beobachten, dass dieser
angesichts charismatischer ewegungen In den eigenen Reihen bang wird. Aus em rundenn der Heilige Geist 1st eine aCc und befähigt eigener Autorität. Das Muster dera (im Sinn VoO  b potestas) ist davon epragt, dass jemand Ua Funktion und Status 4Chat und inge verfügen un durchsetzen annn So funktioniert Autorität (auctoritas) nicht
Autorität hängt VOoONn den Argumenten ab, die INan hat und davon, ob das, Was INan sagt, auch
1n die eigene Praxis einfließt. ** Insofern kann eine Person ıne Autorität se1n, ohne dabeiüber aC verfügen. ” Aufder Basis der Unterscheidung VON Macht und Autorität wird
zugleic. deutlich, dass Was Relativierendes und Dynamisches In den Diskurs eingeführtwird. Die Gnadengaben 1m 'olk Gottes sind eın dynamisches, kritisches, kreatives un:bisweilen verstörendes Element für und In der Kirche. Und dies Aaus dem rund, weil
das auch Charakteristika des Heiligen Geistes sind *® Der Heilige Geist 1st unkalkulierbar
und alles andere als harmlos, aber gibt keinen Tun sich fürchten (Lk 2,10 Er weht,]] (Joh 3.8) Er ist spontan, »vibriert als göttlicher Lockruf«14 Er chenkt die Kraft,immer wieder Neu anzufangen, reititet und führt auf NEeEUE Wege (Ez 3 > Apg bS Jes 61,1)Der Heilige Geist steckt voller Energie, trostet, not1ig ist (Joh 14,26) und weckt starkeGefühle Gal 5292 In dem jeg' gewissermalsen die Attraktivität des Geistes. Das machtih anziehend (Röm 12) Zugleich macht der Heilige Geist mutig. Wo der Geist ist: da istevbenN,; Vitalität. Mittelma(ß, Gewöhnliches un: Routine werden überschritten.

Vor diesem Hintergrund ist eine Unterscheidung VONn charismatischen en un
strukturellen Bedingtheiten ‚War geboten, aber S1e darf nicht In Form eines Nullsummen-
spiels gegeneinander ausgespielt werden. em geht el nicht 1Ur die binäre
Codierung VOoO  > Charisma un Macht,*? sondern eın Dreieck, bestehend AdUus Charisma,aC und Autorität. Die rage nach Charisma oder Kirche hrt auf jeden Fall In die alsche
Richtung un ist verkürzend. Charismen eleben die Kirche un: s1e stärken die Autorität
In ihr. Darüber hinaus ist das Verhältnis VoO  — Charisma un Kirche wechselseitig 1n den
Blick nehmen. Die vielfältigen Charismen gehören ZU 'olk Gottes un: daraus bildet
sich bekanntlich die Kirche Deswegen raucht die Kirche die Charismen der Mitgliederdes Volkes Gottes, ihrer eigenen erufung willen Und die Charismenträger/-innenbrauchen die Kirche, ihrer eigenen Stärkung willen »|Dier Geist SC. Institution,belebt S1e un: gibt ihr Sinn. «!®

Daraus ann der chluss SCZOBCHN werden, dass In Zeiten der Umbrüche der Mut un die
Risikobereitschaft auf die Gnadengaben 1m Volk Gottes setzen größer se1ln sollte, als die
ngs VOT viel Bewegung nner. der Institution. 1es 1st schon allein deswegen geboten,damit die Kirche ihrer Berufung nachkommen kann, die Zuwendung un: BarmherzigkeitGottes In Worten und erken verkünden und das auch iın Kontexten, » Vorgegebenes1m traditionellen Sinn «! nicht mehr grei » Eine Kirche, die sich selbst yexkarniert:«hat, ın der sich eine )stetige Entkörperlichung des spirituellen Lebens« vollzieht, ist nicht
attraktiv für Menschen, die sich ach > Inkarnation« sehnen un sich selbst gerade auch
In Situationen Von Armut un alltäglicher Bedrohung des Lebens als religiöse Subjektevollziehen wollen. << Vor diesem Hintergrund wird verständlich, das charismatische
Christentum Menschen 1ne echte Perspektive bietet.
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Charismatisches Christentum
eine unerhörte rovokation

EsS ist festzuhalten, ass die Unterschiedlichkeit 1im Bereich des charismatischen Christen-
[ums außerordentlich grofß 1st. Wenn die genannten » Neuen geistlichen Bewegungen«
hinzugenommen werden, intensivlert sich der Findruck och einmal. Was diese Grup-
plerungen jedoch ihrer Heterogenitat eint, ist die Tatsache, dass ihre Zusammen-
schlüsse und Organisationsformen, ihre Spiritualität un: gottesdienstlichen Felern ın
er ege jenseılts des gewohnten pfarrgemeindlichen Spektrums liegen. So manches, Was

charismatische ewegungen auszeichnet, wirkt befremdlich, wWwWenn INan VOT der Folie
der »nNormalen« Gemeindepastoral betrachtetl9

Der Glaube das Wirken des Heiligen (eistes 1im Hier un eTZ' ist kennzeichnend.
Ihre Anfangsgeschichte ist VO  - einer geistlichen Vision gepragt.
IIDIie Erfahrung des Heiligen Geistes provozliert geradezu das persönliche Glaubens-
ZeUgNIS. Andere sollen davon erfahren un ZU Glauben ermutigt werden.
Iie Spiritualität ist ganzheitlich un wertschätzend. Ne en etwas beizutragen
Die liturgische Sprache ist verständlich un ist aum für Spontaneıität gegeben
IDIie Verbindung in der Gemeinschaft ist intensIiVv. S1e ist freigewählte Lebens- un:
Glaubensgemeinschaft.
DiIe Gemeinsamkeiten der Mitglieder werden betont, Unterschiede treten zurück.
Für ein1ge geistliche ewegungen gilt, dass S1€e sich als Teil der Kirche verstehen un
insofern ist ihnen auch die Anerkennung durch Bischöfe wichtig

DIiese Kennzeichen führen wechselseitigen Abgrenzungen, Ausschlüssen bis hin ZU

Ressentiment, ass yoft bei einer provokativen Eremdheit«“© bleibt. Aber bleibt
dabei,; die charismatischen Bewegungen innerhalb des Christentums sind eine echte
Herausforderung für die katholische Kirche, denn diese Gruppen sind ©&S; die wachsen.
Das gilt für außereuropäische Oontexte, aber auch in kuropa nehmen charismatische
Formen des Christentums Die Migrantenströme sind eın Aspekt iın diesem Prozess
Aber ihre Zunahme ann auch damit begründet werden, dass die charismatischen Gruppen
» eıine spezifische ntwort auf die Fragen VON Menschen der Moderne [ geben;
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Insbesondere finden s1e 1ın ihr Prinzipien VONn freiwilliger Wahl un treiwilliger Gemein-
schaftsbildung verwirklicht, Was ihnen gerade In Bezug auf Angelegenheiten des Glaubens
wesentlich erscheint. «1 ugleic. bieten s$1e 1im wahrsten Sinn des Wortes Haltepunkte 1ın
Zeiten zunehmender Krisen un: ungewisser Zukunftsaussichten Diese Gesichtspunktemachen die ewegungen gegenwartig auch für unge Menschen attraktiv. Und immer mehr
Bischöfe setizen auf charismatische Gruppen iın ihren Diözesen. Ein eispie. dafür ist die
Erzdiözese Wien. ErzbischofKardinal Schönborn fördert diese Gruppierungen und ermutigtS1€e einem Engagement iın Wien. Für ihn sind sS$1e eın Hoffnungszeichen.““Die charismatischen ewegungen sind auch eın 17 für die Ihese, dass mıt der
Säkularisierung nicht die Religion verschwindet, sondern dass INan mıt einem » Proze{ß
der Herausbildung Formen VOoON Religiosität«“ tun hat Mit dem charismatischen
Christentum ist eın Iyp VO  e Kirchen entstanden, »der auf individueller Ent-
scheidung basiert un: der sich mehr als ewegung denn als Organisation un: Hierarchie
versteht«** Diese Gruppierungen bieten ine Antwort auf die Fragen ach Glaube un:
Kirche, In dem sS1€e ganzheitliche Glaubenserfahrung, religiöse Bestätigung, Gemeinschaft
un Verantwortungsbereiche für Lailen anbieten *> Diese Gemeinschaften sind zudem
VONN Unmittelbarkeit un: Spontaneität epragt. An diesem Punkt wird deutlich, ass In
den charismatischen Gruppen 1m wahrsten Sinn des Wortes etwas VONn ihrem Glauben
sichtbar wird Die normalerweise herrschende Unsichtbarkeit dessen, Wäads 1m Innern VO  e
Menschen vorgeht, wird ber die Charismen mıiıt einem ale sichtbar un: damit auch
öffentlich ugleic: pielen Lehre un: ogma (zunächst) keine Rolle 26 Dieser Aspekt 1st
bedeutsam, denn durchkreuzt die Züge einer Kirche, die sich ber Sakramente, Lehramt
und hierarchische Struktur erkennen gibt In den charismatischen Gruppen gibt iıne
i Glaubenssprache, die spontan un: persönlich ist. DIe Sakramente treten gegenüberdem Geistempfang zurück. Die Leitung Urc Hierarchie als Gegenüber fällt WCS Der
unmittelbare Bezug un das persönliche Verhältnis Gott stehen 1im Vordergrund. Die
charismatischen Gruppen dokumentieren, dass befreiende Erfahrungen mıiıt dem HeiligenGeist für alle möglich Ssind. Es ist auch dieser Zusammenhang, der dieen der Leiter
relativiert. Mitglieder dieser Gruppierungen sind in gewlsser Weise unabhängiger 1ın ezugauf kirchliche Autoritäten, weil s1e ebenfalls sichtbare Träger/-innen Von GnadengabensSind. Insofern bieten die charismatischen Gruppen für Personen attraktive Umdeutungen
Von Kirche. Und In einigen Ländern i1st feststellbar, dass ach Zeiten der wechselseitigenDistanz mittlerweile inhaltliche Gemeinsamkeiten zwischen charismatischen Gruppenund Teilen der katholischen Kirche verstärkt In den 1E kommen. Mittels der Pente-
kostalisierung sucht die katholische Kirche ıIn Brasilien wieder einen Zugang den
Massen finden.“

Auch wenn nicht sogleich der Weg iın die Pentekostalisierung eingeschlagen wird, ist
eine kritische, gerade auch selbstkritische Wahrnehmung In den Reihen der katholischen
Kirche geboten, denn den charismatischen Gruppen scheint etwas gelingen, Wäas der
katholischen Kirche ZU Teil abhandengekommen ist das Evangelium unter den Menschen
als etwas vergegenwartigen, dass ihrem Leben Sinn un: Bedeutung gibt Sie bieten
Ausdrucksformen, die den Menschen »entsprechen: Individualität, Subjektwerdung un:
Freiheit, flachen Hierarchien un: uen Formen der Partizipation. In olchen Gemeinden
wird eın lebendiges Glaubensleben Urc einen charismatischen, auf Emotionen un:
unmittelbare Gottes- un: Geisterfahrungen setzenden ‚ religiösen Stil« gefördert.«“*

Die Zunahme der charismatischen Bewegungen ist als Hinweis auf tatsächlich
existierende Defizite In religiösen un spirituellen Bereichen ın der Kirche lesen. Für
die Auseinandersetzung mıiıt ihnen sollte der us der Befassung nicht 11UT auf die Vor-
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behalte charismatische Gruppen un:! Pfingstkirchen liegen. nicht, ass nicht
» Kritik ang ‚ ist; H  1 WEe1ll 65 fundamentalistischen Bibeldeutungen kommt
un sich Sprachformen einer Gottesrede ausbilden, die (Gott ‚verobjektivieren« und (Gott
nicht mehr Gott seıin lassen, WEeNn eın ‚ Wohlfahrts-Evangelium« Gott selbst verzwecken
beginnt, ih: in den Kategorien einer medialen un: ökonomisierten Rede ‚verrechnet««.?
Produktiv wird die Befassung mıt den Bewegungen allerdings dann, wenl die in ihnen
tatsächlich vorhandenen tärken identifiziert werden, derSaufdie zweifellos gegebenen
eigenen Schwächen nicht gescheut un! auf dieser Aasıls eues entwickelt wird.>°

Pastoral des Geistes ein produktiver Beitrag für die Praxıs

Zwischen Pfingstkirchen un: katholischer Kirche, charismatischen Gruppen un arr-
Abergemeinden herrscht oftmals wechselseitige Reserviertheit, bisweilen Konkurrenz.

t3ldiese Grupplerungen markieren etwas Wesentliches: s1e setzen auf den eiligen (Gels
AuUF die® des Heiligen (Geistes können sich alle jedem Ort beziehen un selbst
Verkünder/-innen des aubens mıiıt Autorität werden. Die Nahtstelle VOIN der Macht des

eiligen (Geistes mıt der Autoritat der Menschen ist eın kritisches und widerständiges
Potenzial ın den Pfingstkirchen un charismatischen ewegungen. Diese Verbindung steht
geradezu für wechselseitige Ermächtigung. 1eses stimulierende, herausfordernde un
reizvolle Potenzial ist eine Ressource un: ist auch In der katholischen Kirche vorhanden.
Um eDen; bedarf 65 freilich des Mutes, des Risikos, des Wagnisses un einer Aus-

einandersetzung mıiıt einer Pastoral des Geistes, die 1ın den nachfolgenden sieben spekten
skizziert werden sSo

Durch den eiligen (Geist konstituiert sich eın 'olk (Gottes. In Joel 3,1-2 heißt
»Danach aber wird geschehen, dass ich meıinen Geist ausgiefße ber es leisch ure

ne un Töochter werden Propheten se1n, Uure en werden Iräume en un: JE

Jungen Männer en Viısionen uch ber Knechte un: ägde werde ich meınen (Geist

ausgielßsen In jenen Jagen.«
Der Heilige Geist 1st gleichermaßen en nahe. In diesem Sinn ist »der persönliche, VelI-

antwortliche Glaubensvollzug, das Christsein in freier, subjekthafter Weise auszuprägen,
aUuUs der Taufberufung und den Charismen en Die ‚ Verkirchlichung:« christlichen
aubens ist darum In dem Sinn yentkirchlichen«, als die lebendige, dynamische

FEbd Jurgen ingsten Jose COMBLIN, Der Heilige Gelst,
In Ignaclo ELLACURIA /Jon SOBRINOAuf diesen Perspektivenwechse!l und cdie Theologie des Lebens, In

welst nsbesondere Hans-Joachim Concilium 32 (1996) 289-2906, 20  S (Hg.), Mysterium l iberationIis. rund-
Sander allal Vgl Hans-Joachim ECKHOLT, Phanomen der begriffe der Theologie der Befreiung,
SANDER Identitat mMıit prekärem Plural euen Religioösen Bewegungen RBd 1: | uzern 1995, 611-634, 033.

Vgl ECKHOLT, Phänomen derFine Ortsbestimmung tür die rısten wıe Anm 28), 10T.
In nachmoderner Zeit, n Kirche und Jose ankrede nach euen Religiosen Bewegungen
Israel (2005 4A-6, Verleihung des Theologischen Preises. wıe Anm 28)
31 Vgl Hildegard Die Kirche n er Welt DIie theolo- 39 Vgl Moritz -ISCHER, Pfingst-

ewegunı zwischen Fragilitat undPentekostalimus: Gemeindebildung gische Verantwortung eInes SOzlolo-
und Iturgle, n Toblas ESS gen und Lalen Zur gegenwartigen EmMpowermentT. Beobachtungen ZUur

Albert-Peter (Hg.), 'ente- Disjunktion VOIN gesellschaftlicher und Pfingstkirche » Nzambe Malamu« mMIt
kostalismus. Die Pfingstbewegung als kirchlicher Moral, In Gregor Marıa ihren transnationalen Verflechtungen

OFF (Hg.) Verantworten Salzburger Kirche Konfession eligion 57}Anfrage Theologie und Kirche
(Weltkirche und Mission 1) Regens- Hochschulwochen 2012, Innsbruck / Gottingen 2011, 302.
burg 2012, 155-167, 165. Jjen 2012, 51-68, Vgl COMBLIN, Heilige 115

ECKHOLT, Pentekostalismus Vgl http://www.theologie-und- wıe Anm 37)); 61777.
kirche.de/interview-casanova-cig.pdt(wie Anm Al 216T.
[9. 2012].
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Gemeinschaft der Glaubenden, das Volk Gottes, aus der verantwortlichen Wahrnehmungder Taufberufung erwächst« .
iıne Pastoral, die 1im Modus der Kraft des Heiligen Geistes entwickelt wird, ist PTIO-phetisch, »gleichbegabt und gleichberechtigt« Gerade das Pfingstereignis macht deutlich,dass mıiıt der Geistesgabe die hierarchischen Unterschiede aufgehoben werden. Der HeiligeGeist chenkt allen einen unmittelbaren Zugang Gott Diesen Aspekt rleben Frauen

iın den Pfingstkirchen. uch WEn diese VO eher traditionellen Familienbildern epräagtsind, 1st festzustellen, dass S1e Frauen bestärken. »Entscheidende Kraft für diese Veränderungbietet das )}eEmMpOwermen(«, das Frauen über die NEUEC Glaubensidentität erfahren, das
ihnen die Pfingstgemeinden und die stärker erfahrungs-bezogenen, emotionalen, eil un:
Heilung, Leib un: eele verbindenden Gottesdienste und Gebetszeiten bieten. Die Stärkungun: Unabhängigkeit, die s1e ıIn der Familie erfahren, eröffnet ihnen auch NECUEC Rollen 1im
öffentlichen Raum, und gerade aufdiesen egen kommt einer Veränderung der Rolle
der Frauen un der Männer iın der Gesellschaft. «*4

In diesem Zusammenhang sind auch die Hinweise des Religionssoziologen Casanova
bedeutsam, der hervorhebt, dass die katholische Kirche Gefahr Jäuft, die Frauen VeCeI-
lieren. » Die männliche intelligentsia verlie{ß die Kirche im 18 Jahrhundert, die männliche
Bourgeoisie 1m frühen 8 Jahrhundert un: das männliche Proletariat kehrte ihr 1im späten
1 und Jahrhundert den Rücken Doch solange Frauen ıIn der Kirche verblieben, wurden
Kinder getauft un als Christen CIZOBECN. Somit gab auch ine ukun für die Kirche un
Möglichkeit eines Wiederauflebens der eligion und einer Umkehrung der Säkularisierung.Doch sobald Frauen ın Strömen die Kirche verlassen beginnen, WIeEe dies seıt den 960ern
geschieht, sieht die Zukunft der Kirche soziologisch gesehen immer dunkler aus. «}  5

Ein Ausweg ist auch 1er nicht die Verengung, sondern 1mM Modus einer Pastoral des
Heiligen Geistes ıne größere Pluralität In der Kirche zuzulassen un: unerhörten Min-
derheiten (wie den rauen) aktive un gleichberechtigte Teilhabe un Teilnahme
ermöglichen.?® iıne Pastoral des (Geistes auf die geistigen un: geistlichen tärken
derer, die da Sind. Und s1e lässt sich auch nicht davon abschrecken, Was auf einmal
öffentlich sichtbar wird. » Der Geist nın alle Strukturen In ewegung, beunruhigt jahr-hundertealte Gebräuche un erschüttert den 1m aufTfe der eit sakralisierten Formalismus.
Der Geist erneuert alle Formen der Autoritätsausübung. « Er bietet die Gelegenheit, auf
die Charismen VOoO  3 Frauen setzen.°®

Der Heilige Geist ist ine posI1tive, bisweilen auch verstörende, provozierende Ressource
In der Kirche Wer auf das Wirken des GeistesuLl, wechselt VOus der DepressionIn einen Habitus des Aufbruchs. Denn ein wesentliches Kennzeichen des eiligen Geistes
ist seln Hoffnungspotenzial. Er kann ZUE Antriebskraft für die Behebung VONn existentiellen
und institutionellen Mängeln werden.” Aber dazu raucht CS den Mut,; sich dem Wirken
des Heiligen Geistes tatsächlic überlassen.

In einer VonNn einem olchen Geist gepragten Pastoral wird die Dimension der Dia-
konie einen markanten Stellenwert bekommen, die der Kirche un: ihrer Praxis ın Zeiten
globaler Wirtschafts- un: Finanzkrisen, der zunehmenden Verarmung un: Bedrohungdurch Armut breiter Schichten auc. 1m deutschsprachigen aum gut Gesicht steht
Gottes Geist hebt soziale Unterschiede und Ungerechtigkeiten auf. i1ne Pastoral 1mus
des Heiligen Geistes lässt soziale Faktoren des auDens nicht aufßer Acht S1e ist kritisch.
Und zugleich macht s1e sprachfähig. S1e efähigtZWort. *49

Der Heilige Geist 1st eine Kraft, die nicht 1Ur Begabungen schenkt, sondern s$1e kon-
kret werden lässt. eil wird erfahren un Heilung wird möglich Einer olchen Pastoral
ist eil der Menschen Leib un eele elegen. Sie 1st sensibel ın ezug auf soziale
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un: individuelle Nöte un: dorgen, Irauer und Ängste. Darauf hat schon us im Brief
die Korinther aufmerksam emacht. (sott hat das chwache, Niedrige, Verachtete ın

der Welt erwählt (1 Kor 15270 SO wird eine Gemeinschaft geschaffen, die für alle sichtbar
anders mıiıt Unterschieden umgeht.“ DIieser Geist ist CS,; der Gemeinschaft chenkt un:
ZUIN en efähigt (Ez 3 > Joh 7,37-39). Wo das erfahrbar un: offenkundig wird, kommt
der Bedeutungsgehalt des christlichen aubens ın der Kirche ZU Ausdruck. In diesen
Zusammenhängen wird Kirche einem mıiıt Akzeptanz un: Autorität.**

1eser Geist chenkt Vitalität: Wir lauben den Geist, der Leben SC 1eser
Glaube me1iın die Menschen un: schlie{ßt die chöpfung eın Der Lebensatem Gottes ruht
auf ihr (Weish 15/5 Jes 34,16). ine Pastoral in diesemuserkennt ihre Verantwortung für
die chöpfung. » Der Heilige Geist ist ue. der Schöpfung un der uen Schöpfung. «“
(Vgl (GJen 1’ Ps 104,30) Und in diese NeUeE Schöpfung ist auch der Mensch einbezogen,
darauf weist ebenfalls das /weite Vatikanische Konzil hin In el CS,; ass der Mensch
VOIN Christus erlöst un 1m eiligen Geist einem uen eschöp gemacht« wird.

DIe Wiederentdeckung der verschiedenen Charismen hat Auswirkungen auf die
Arft un e1ise der Gestaltung VO  2 liturgischen Felern un: ZWarl als »Bereicherung un!
Herausforderung« gleichermaßen. Sodann liest eın Priester nicht mehr die Messe,
sondern für alle esteht die Möglichkeit, sich gemä ihrer Charismen einzubringen.
Solche gottesdienstlichen Felern werden nicht mehr VO  a den Amtsträgern, sondern auf
Basıs der Charismen der Mitfeiernden strukturiert. In diesen Gottesdiensten en die
Menschen ihren Worten, ihren Zeichen Ihre Ausdrucksform ist nicht mehr die
schweigende Teilnahme.*° Hier wird »auf die spirituellen un: religiösen Ausdrucksformen
un konkreten menschlichen, leiblichen Bedürfnisse der Gläubigen«*® eingegangen.
Allerdings hat dies die Konsequenz, dass die etonung des kultischen spektes zugunsten
der »gemeinschaftliche[n; HW] K Gegenwart des lebensschaffenden Geistes«* ın den
Hintergrund gerückt wird. In olchen Gottesdiensten ist auch die Sprache 1mM gu
Sinn des Wortes alltäglich un wird durch die Ausbildung VO  - Zeichen un!: Formen
nicht DUr der Verstand angesprochen. DIie Predigt ist lebendiger un Körperlichkeit un!
motionen werden nicht ausgeklammer  t.48 Zugleich werden sich diese Gottesdienste als
Orte herausbilden können, in denen nicht 11UT die eigene Innerlichkeit geht, sondern

Ermutigung, Lebenskraft un Heilung, der Menschen un!: ottes willen. DIe
Versammelten feiern iın dem einen Geist die Menschenfreundlichkeit Gottes, der in EeSUS
Christus Mensch geworden ist.

41 Vgl Hans-Joachim HÖHN, Ozlale ECKHOLT, Phänomen der
Diakonie kulturelle Diakonie. Vom euen Religiosen Bewegungen
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Inaugurationsfeier der Katholischen 47 Z/ZIMMERLING, Dıie
Hochschule oln S charismatischen Bewegungen

wıe Anm. 44), 391.n http://bussemer.net/daten/Sozlale - Vgl ebd., 246.KulturelleDiakonie.pdt 14.10. 2012].
Vgl. Herbert HASLINGER, Vgl bd., 392.

Diakonie. Grundlagen für die ‚Ozlale Hermann BRANDT, Ribeltext
Arbeiıt der Kirche, Paderborn/ und | ebenswelt In | ateinameriıka:
München/Wien/Züric| 2009, 110. »Okumenisches Lernen« un el-
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ZU|! espräch, 2001, 391. rlangen 2003, 87-109, 97f7.
45 Vgl COMBLIN, Heilige Gelst
(wie Anm. 37) 034.
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In einer Pastoral, die ihre wesentlichen Impulse aus dem Wirken des Heiligen Geistes
bezieht, wird 0585 neben der Einzelseelsorge bewusste Akzente gemeinschaftlicher und öffent-
licher Bereiche®, auch 1mM Sinne einer Eventpastoral geben Diese Pastoral en sich nicht
vorzugswelse VOonNn den SOozilalformen her S1e entwickelt sich 1m Geflecht unterschiedlicher
Orte un Formen, angesichts der Herausforderungen un: Fragestellungen der eit 1ne
solche Pastoral ist offensiv un basiert darauf, dass der eigene Glaube un die Taxıls
ebensstilbilden Sind. Diese Pastoral ist mutig un achtsam, astlich un groifßszügig in
dem Wissen, dass s$1e die Sendung Christi selbst fortsetzt, W1e iın el »In dieser
Sendung die Kirche die Sendung Christi selbst fort, der den Armen TO Otfscha:;

bringen gesandt WATF, un entfaltet S1e die Geschichte hindurch Deshalb INUuss S1e unter
Führung des Geistes Christi denselben Weg gehen, den Christus ist, nämlich den
Weg der Armut, des Gehorsams, des Dienens und des Selbstopfers bis A Tode hin, aus
dem dann durch seine Auferstehung als dieger hervorging.«

ine Pastoral 1m us des Heiligen Geistes zeichnet sich auch dadurch dUs, dass
S1e gelassener, entspannter, grofßzügiger un 1m besten Sinn des Wortes verschwenderisch
Ist, weil s1e mıt einer Kraft rechnet,; die sS1e selber nicht ann Der Geist Gottes ist
cS, der en schafft, das Vertrauen auf den Heiligen Geist stärkt un gleichzeitig demütigmacht Man weilß, ass INnan nicht alles selber In der and hat

iıne Pastoral imus des Heiligen Geistes hrt nicht In die Enge, ist auch eın Kon-
zept für iıne kleine er (wie InNnan vielleicht bei der einen oder anderen charismatischen
Gruppe annehmen ann i1ne solche Pastoral taugt auch nicht für restauratıve Ideen un
Vorhaben Sie ist vielmehr eın mutiges Wachstumsprojekt, das auf die Charismen aller 1m
'olk Gottes In ihr kommt »etwas VO Priestertum der Getauften, VO ec der
Gemeinden gegenüber der Hierarchie, VO  b der menschlich nicht vereinnahmenden
Souveränität des göttlichen Geistes ZzZu. Ausdruck«>”®.

In einer VO Heiligen Geist inspirierten un entwickelten Pastoral vollzieht sich eın
Wechsel VON kirchlicher 2aC pastoraler Autorität. Die Bezugnahme aufden HeiligenGeist annn auch 1m Rahmen der katholischen Kirche für eine NeUeEe Power SOrSCNn. Diese
Pastoral wirft ihre Autorität immer wieder He ın die Waagschale, weil s$1e den Kontakt
mıit den Menschen sucht ugleic ist die Verbindung Von der aCcC des Heiligen Geistes
mıiıt der Autorität Von Gläubigen als kritisches und kreatives Potenzial auch In der katho-
lischen Kirche vorhanden. Um e heben, bedarf reilich des Mutes, des Risikos un
des Wagnisses un: dann könnte auch In der katholischen ITCHE,; Wenn nicht alles, aber
doch manches NEeu werden.

Zusammenfassung
Immer mehr Menschen en global esehen 1ın tädten un charismatische Bewegungenscheinen aufdie dort vorfindlichen Hoffnungen und Enttäuschungen, reuden un dSorgen
Von Menschen besonders gut reagleren. Sie bieten 1ın diesen Kontrasten individuelle
Orientierung un: Gemeinschaft DIiese Aspekte relativieren die katholische Kirche un
welsen zugleich auf tatsächlich vorhandene Defizite hin Aber auch s1e ver über das
Potenzial des Heiligen Geistes. Es bedarf allerdings des Mutes, sich auf diesen einzulassen.

Abstract
When viewed globally, INOoTe and INOTE people live 1ın cıtles, an: charismatic OoOvements
Sceem 1{8 respond extremely well the opes an: disappointments, the JOYyS anı WOoTrrIies
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which ONEC finds the people there In these contrasting emotlions the movements

provide individual orlentation and community. Both of these aspects relativize the Catholic
Church an indicate at the Samnle time real deficits Ihe Catholic Church, however, also has
the potential of the Holy Spirit available But 1t takes COUTASC gel involved with this Spirit

Sumarıo
nivel g10 cada VE SOI mas las JUC Vviven ciudades, los MOovımılentos

carismaticos Pareceh reacclonar especialmente bien SUuS ESPCIANZAS decepciones, alegrias
problemas. En eSOS5 contrastes, ofrecen orientacion individual unNna comunidad. Estos

aspectos relativizan la influencia de la Iglesia Catolica MU! al m1smo t1iempo las
Carenclas realmente presentes. Pero ella tambien tiene e] potencial del Espiritu Santo Sin
embargo, necesita anımo para de el


